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Mer
ijch , 18. Jan . Pünktlich 12 Uhr mittags tofen
n restlich geschmückten Nisch Kaiser ^ t l ^
5 NrFerdinand von Bulga rien  zu.ammen.
rische Truppen stellten auf dem Bahnsteig dre Ehrem
znie Nach herzlicher Begrüßung begaben ,tch die
Herrscher in Automobtlen zur Zttadelle w *

» tirf ' cn Truppen  aonuijmeu . . - .
Waren den Feldmarschallstab , der Zar ernannte den
§ r zum Chef des 12. bulgarischen Infanterieregiment .' .

\ ealeitung des Kaisers befanden sich General walken
" Generalfeldmarschall von Mackensen,  rre . -

ZLadintanten von Plessen , von Lhncker, von Cheüu »,
^ ! Admiral von Müller und der Oberhosmar,chall ^ rcl-

von Reischach Außerdem waren der Genera , von
der Hrrzog I - h- nn « b--cht «- N « - « -» bürg

send Ter Zar Ferdinand war vom Kron-
zen Bori § , dem Prinzen Kh rill,  dem General-

Fanten Markoff , den Generalen Boiadsresi , -vodoroff
UTantiloff sowie von dem Generalgouverneue Kuti-
«fs dem Ministerpräsidenten Radoslawow und dem Ge¬
tön Tichapraschikoff begleitet . Der Eindruck derFner-
^it wurde durch das strahlende Sonnenwetter des sud-

Winters verstärkt.
VTB . Sofia,  19 . Jan . (Nichtamtlich .) Bei seinem

tche in Nisch verlieh Kaiser Wilhelm allen selbständigen
hpenbefehlshabern und vielen höheren Offizieren der
krischen Armee das Eiserne  Kren ^ 7" Ministerprä,i-
s Radoslawow  erhielt das Großkreuz des
se n Adlerordens,  der Chef des Geheimen Kabi-

des Königs Dobrowitsch , der königliche Kommissar in
M Tschaproschikoff , General -Post -Tirektor stofanowitsch
?der Direktor der Staatseisenbahnen Morfoff erhielten

Lrserne Kreuz zweiter Klasse , der Direktor der Prcsse-
Lilung , Herbst , den königlichen Kronenorden zweiter
ffe- ^ _

ur Unterwerfung Montenegros.
stthen,  19 . Januar . (Zens. Frkft .) Die Agence Hata .1
!t: Ter König  von Montenegro und die moutenegri-
n M i n i st e r begaben sich nach S k u t a r i.
strich , 18. Januar . (WTB . Nichtamtlich .) Die „Neue
:r Zeitung " schreibt zu der W a f f e n st r e cku n g M o n-

Dornenwege.
Roman von C. Dresse !.

(Nachdruck verboten.)
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tcnegros  unter anderem : Nach so vielen Kriegserklärungen
ist dies die erste Meldung von FriedcnSverhandlungcn . Ter
Zusammenbruch des Ententeseldzuges auf dem Balkan bat
zum ersten Male diplomatische Folgen gezeigt. Bon den Entente¬
staaten werden die I t a l i e n e r a m st ä r k t c n b e t r o f f e n.
Ihre schwer erklärliche Kriegführung in Albanien , die es nicht
über die dürftige Besetzung einiger Küstenstädte hinausge¬
bracht hat, hatte zur Folge , daß nicht nur keine Eroberungen
gemacht worden sind, sondern daß sogar das wenig", was
okkupiert worden ist, verloren zu gehen droht . Es ist zwei¬
felhaft geworden, ob die Italiener auch nur den swmalcn
Küstenstrich gegen einen eventuellen kombinierten Angriff der
Oesterreicher und Bulgaren werden verteidigen können.

B e i n , 19 . Jan . Ter Lok.-Anz . meldet aus Rotter¬
dam : Das Reutersche Büro meldet aus Rom : Informierten
Personen ist s e it z we i M o n ate n die tatsächliche Lage
Montenegros bekannt  gewesen . Bedingungen für
die Kapitulation seien , daß Montenegro den Lovcen abtritt
und dafür einen Hafen im Adriatischen Meere erhalte,
Montenegro bleibe unabhängig . Der montenegrinische Ge¬
sandte in Rom teilte mit , daß König Nikita  eine
Proklamation  an sein Volk gerichtet habe , in der er
sagte , Montenegro habe nur wählen  können zwischen
Untergang  oder Uebergabe.

Berl . Lokalanz. meldet aus dem Haag : König
Viktor E manuel  äußerte sich bei einer Flotleninspek-
tinn nach der Daily News dahin ,daß es unmöglich sei, über
dre montenegrinischen Verhältnisse etwas zu sagen . Auch sn
unbekannt , wo sich König Nikita  augenblicklich
aushaltc.

Laut Lokalanz . aus Budapest erhält Az Est eine Mit¬
teilung ans Wiener diplomatischer Quelle , in der es heißt:
Tatsache ist . daß dem Friedensschluß des montenegrinischen
Könios Beratungen des italienischen Königs
mit den Prinzen Mirko und Danilo und mit der
Königin  unmittelbar v o ra us gin gen.

Laut Perl . Tagebl . erweckte die Nachricht von der
Waffenstlcckung der Montenegriner unter den Soldaten
des österreichisch -ungarischen Heeres , das auf dem B a lka n
kämpft , unbeschreiblicher Jubel.  Wie dasselbe Blatt
erfährt , wurde der Gesandte Eduard Otto , der bis zum
Krieosausbruch als Vertreter Oesterreich -Ungarns in Ce-
iinje ^ tätig war , mit der Führung der Friedensverhandluw
gen betraut.

»Der Amerikaner aber in seinem vernünftigen Frauen-
tus ehrte im Weibe nicht , allein die gleichberechtigte Ge-
sstn, sondern auch die glcichstrebendc Mitkämpferin.
»Gewöhnt , die Frau dem ivcltbewegenden Fortschritt ebenso
smerksam folgen zu sehen, wie den Sonderinteressen des

~ auucs , fiel es ihm natürlich gar nicht ein, diese deutsche
ige Frau auf ein geistig tiefes Niveau , zu stellen. Im

Mnteil , gerade von ihr, die ihn anzog , wie kein Weib vor-
U wollte er bis in die Tiefen von Geist und Seele ver-
nden sein.

M So kam in dem stillen Haus alles zur Sprache , was se
»weiten , ruhelosen Wanderer bewegt, bestürmt . Er redete
n den rauhen Lehrjahren seiner harten Lcbensschule, den
»seligen Versuchen auf den verschiedensten Bernssgebieten,
»ihm die Eisenindustrie ein lohnendes Arbeitsfeld erschlossen,
n er seine volle freudige Mauncskraft gewidmet. Und

Z »so erörterte er vor ihr alle laufenden Zeit - und Tages-
^ • icit, immer zum mindestens Interesse und Anteilnahme
^ ' anssetzend, wo ihr sachgemäßes Verständnis naturgemäß
^ it ausreichen konnte. ‘ ,,u
% | Daß auch sie nicht immer im ruhigen, sorglosen Gleich-
j . ] j gelebt, sich vielleicht erst durch schwere Konflikte zu jener
y • | neu, friedvollen Harmonie durchgerungen hatte , welche
ST Ar milde Ernst ihres Wesens , der Adel ihrer Züge bekundete,
+ 2 , ite sein welterfahrener Blick . Eine regina vitae , ein Schoß-
? Z d des Glücks, wie die kleine fröhliche Taisy cs war , die
3 5 . der großen Weltbühne lediglich eine Stätte lustigen Spiels
* g persönlicher Eitelkeitserfolge sah, konnte sie nie gewesen
? E ; t - Sie hatte gelitten, und diese Weihe schmerzvoller Er¬
st # cnngen machte sie ihm nur um so teurer.
i 5 j So kam er dahin, den Tag für einen verlorenen zu halten,
, . - ihm nicht die inhaltreiehen und traulichen Stunden in
Z ; ft stillen alten Haus geschenkt.
\ [ Nur von dem Besuch bei dem Bruder halle er seltsamer
\ j äse wenig erzählt, wie auch Aiarion kaum nach dein Er-
b ßbnis gefragt.

Der Eindruck in Rumänien.
WTB . Bukarest,  19 . Jan . (Nichtamtlich .) Tie

Unterwerfung Montenegros und seine Bitte um Frieden
haben in hiesigen politischen Kreisen einen unverkenn¬
bar starken Eindruck  gemacht . Die Blätter vermögen
nicht die Erkenntnis zu verdunkeln , daß die Bitte Monte¬
negros um Frieden für den Vierverband  womög¬
lich fine noch größere Niederlage  bedeutet , als die
Niederwerfung Serbiens , in dem Sinne , daß Montenegro,
im Stiche gelassen , keine Lust zeigte , bis zum letzten Sol¬
daten für andere zu kämpfen.

Die englischen Blätter schweigen sich aus.
Amsterdam,  19 . Januar . DierKapitulation Mon¬

tenegros ist in den englischen  Morgenblättern mit
keinem Wort erwähnt.  Ten Zeitungen ist nur erlaubt,
die kurze Reutermeldung ans Athen über Gerüchte, daß Mvn-
tenegrv einen Waffenstillstand mit Oesterreich-Ungarn abge-
gcrchlossen habe, zu bringen . Sie fügen aber gleichzeitig hinzu,
daß dies wahrscheinlich nur die Widerspiegelung römischer
Gerüchte sei, wonach Oesterreich-Ungarn Montenegro ein Frie¬
densangebot machte, das jedoch abgelehnt wurdet

Französische und russische Stimmen.
Gens,  19 . Janüar . (Zens. Frkft .) Die im Lyoner „Pro-

gois" wiedergegebenen Pariser Presseäußerungen über die öfter-
reichisch-mon'tenegrinischeu Friedensvcrhandlungen sagen, daß
der R i ß, welcher durch die Kapitulation Montenegros an der
schönen Außenseite der Entente verursacht sei, bedauerlich
sei. Eine abweichende Aktion bilde immer ein bedauerns¬
wertes Beispiel.

Aus Petersburg  wird der Times unterm 7. ge¬
meldet : Zn einem durch besondere Mäßigung gekennzeich¬
neten Aufsatz äußert die Nowoje Wremja ihr B e d a u e r n,
daß Italien  sich nicht entschließen konnte , Montenegro
in tätiger Weise beizustehen . „Da jedoch Italiens Ent¬
schließung einmal unwiderruflich feststaud ", schreibt das
Blatt , „wäre es durchaus nutzlos , sie einer Kritik zu
unterwerfen ; es ist indes zu hoffen , daß die übrigen Vcr-
bandsmächte sich bei ihren Berechnungen mehr auf ihn
eigene  Tätigkeit verlassen ."

Deutschlands Verhältnis zn Montenegro.
Berlin,  19 . Januar . (Zens. Bln .) Ueber das Ver¬

hältnis des Deutschen Reiches zu Montenegro ist vielleicht

Flüchtig erwähnte er, der vornehme Oberbürgermeister
habe wirklich ein Kalb geschlachtet, das heißt ein solennes Sekt¬
frühstück ihm zu Ehren gegeben und dergestalt seine Freude
ausgedrückt, ihn als einen Mann zurückgekehrt zu sehen, den
man wohl - und hochwohlgeborenen Freunden vorstcllen tonne.
Ob dies mit Sckt begossene Wiedersehen der Brüder auch em
Wiederfinden gewesen, darüber ließ Westread nichts verlauten.
Die Kürze seines Besuches, er war nur wenige Tage sorlge-
blicben, rechtfertigte er durch die große Inanspruchnahme des
Bruders , der bis über die Ohren in Amtsgeschästeu stecke,
nach deren Erledigung er nach Berlin zu kommen gedenke,
wo man dann vielleicht mehr von einander haben werde.

Seitdem war der Mai abgeblüht , und nun stand bereits
der Rosenmonat in vollem Flor . Auf Marions Balkon
residierte die Blumenkönigin mit einem großen, bunten Gefolge,
denn Mr . Westread hatte es sich nicht nehmen lassen, einen
wahren Garten Schiras herziizaubern . . „

Und heute saß Marion in diesem Roscnhain m Gesell¬
schaft beider Brüder . . _ r .

Am Tage zuvor war Günter Westerot mit Sohn und
Wärterin in Berlin eingetroffen und hatte auf Herberts Bille
im Kaiserhos, wo auch dieser logierte, Wohnung genommen.
Es war ihm nicht unbekannt geblieben, daß gerade Marion
cs hatte sein müssen, welche das schnellere Finden der Brüder
ermöglicht und ebenso, daß Herbert mit der Schwägerin seiner
guten amerikanischen Freundin Frida Nardeck freundschaftlich

Ohne das Spiel dieses seltsamen Zufalls , hätte er es
wahrscheinlich vermieden, Marion in Berlin zu sehen, oder
doch seinen Besirch nach Möglichkeit hinausge,choben , denn
nichts lag ihm ferner , als die in San Nemo abgebrochenen
Beziehungen , die nun leider einmal zu keinem erfreulichen
Resultat führen konnten , zu erneuern . Wie die Dinge setzt
aber lagen , konnte er sich nicht einem Verkehr entziehen, den
sein Bruder eifrig suchte. Und so schien es ihm das geratenste,
den ersten Höslichkeitsbesuch sogleich zu absolvieren, immerhin
jedoch weitergehende Schritte mit großer Vorsicht abzuwagen.

Aber dies Wiedersehen gestaltete sich wesentlich anders,
als er gedacht. Wie er Marion auf dem Roscubalkon in ihrer
leuchtenden Schönheit erblickte, die in diesen Wochen sich noch
reizvoller entfaltet zu haben schien, war er doch wieder so
überrascht und hingerissen , er alle wägenden Bedenken

vergaß. Auf der Stelle yane er ö\i \i herrliche Edelrche syrt.
tragen mögen, um sein einsames Haus mit ihr zu schmucken.

Und nun mußte er sehen, wie der Fremde , der sich seinen
Bruder nannte , mit einer Selbstverständtichkeit neben der
schönen Frau Platz nahm , als wäre sie eigens ihm zur
Freude auf die Welt gekommen. .

Ja , die stolze Genugtuung , mit der er zuweilen tn ihre
leuchtenden blauen Augen sah, denen weder Schwermut noch
Verlegenheit anhaftete , nur eine gesunde erhöhte Lebensfreude,
hatte entschieden schon etwas von Besitzsicherheitan sich.

Da erging es Westerot , wie den meisten — der Preis,
nach dem ein anderer die Hand auZstreckt, hat doppelten Rerz.
Tie Gründe seines Verzichts in San Remo, sie bestanden
freilich noch heut, nur schlug die plötzlich erwachte Eifersucht sie
jetzt geringer . Und wenn er sich über sein ferneres Vorgehen
auch im Augenblick noch nicht klar war , das wußte er, mit
diesem Pflichtbesuch hatte es nicht sein Bewenden . Marions
kühle Zurück !,altung schreckte ihn keineswegs zuruck. Sie hatte
ihm natürlich den französischen Abschied in San Remo ver¬
dacht. Aber Groll ist schließlich zu versöhnen, nur Gleich-
gttltigkeit ist ein hoffnungsloser Fall.

Dennoch wollte es ihm nur schwer gelingen, ihre Auf¬
merksamkeit zu fesseln, während ihre leichtflüssige Unterhaltung
mit Herbert auf sehr freundschaftliche Beziehungen mit diesem
schließen ließ. Mehr als einmal hatte er die fatale Empfindung,
der überzählige Dritte zu sein, so daß er förmlich erleichtert auf-
atmete, als jetzt die Satontür ausging und in ihrem Rahmen
eine allerliebste junge Dame stand , die mit vielsagendem
Lächeln freudigster Ueberraschung zu ihm hinübersah.

Dieser Sonnenblick war Balsam für seine verletzte Eitel¬
keit. Er ahnte ja nicht, daß die entzückende Ausländerin ihn
lediglich als willkommenen Zuwachs ihres zur Zeit ein wenig
dürftigen Hofstaats begrüßle , und sie wahrscheinlich emen
zahnlosen Mummelgreis ebenso freundlich angetächelt hatte als
den stattlichen Bruder ihres dear old triend.

Das heißt, eine gewisse persönliche Wirkung übte seine
anziehende Erscheinung , die sie in hohem Grade genügmanhke
fand, trotzdem aus sweet Taisy . Und da er em korrettes
Schulenglisch reden konnte, worüber sie sich freilich tottachcn
wollte, sie dagegen ihre drolligen deutschen Brocken auskramte,
die ihn natürlich entzückten, so waren sie bald in munterstem
Gespräch. (Fortsetzung folgt .)



In diesen Tagen nicht genug auf die Tatsache hingewiesen
worden , daß von seiten Montenegros kcineKriegs-
crklärung  an uns gelangt war , so daß wir uns diplo¬
matisch zum Lande Nikitas genau so stehen wie zu dem seine-
königlichen Schwiegersohnes Viktor Emanuel . An den Fric-
densverhandlungen  nehmen wir keinen direkten
Anteil:  sie sind allein Sache Oesterreich - Un¬
garns,  das natürlich mit unserer Regierung einen freund¬
schaftlichen Meinungsaustausch über die Montenegro gestellten
Bedingungen Pflegt.

Eine Unterredung mit König Konstantin.
Berlin , 19. Jan . Der Lokalanzeiger erhält aus

Athen einen Bericht seines Korrespondenten über eine Unter¬
haltung die dieser Korrespondent am 4. Januar mit dem
Si ö n i g Konstantin  von Griechenland gehabt hat . Ter
Korrespondent fand den König sehr gesund aussehend, die
Spuren der schweren Krankheit waren vollständig ver¬
schwunden. In der Unterhaltung zwischen dem König und
dem Korrespondenten wurden die letzten Ereignisse in Sa¬
loniki und die Verhaftungen  der deutschen, öster¬
reichischen, türkischen und bulgarischen Konsulatsvertreter
besprochen. Der Korrespondent fragte u. a . : „Ich habe
gehört , daß man in Ententekreisen meint, man könnte durch
weitere Steigerung der Gewaltmaßnahmen
gegen Griechenland doch noch die Aufgabe der
griechischen Neutralität zugunsten der En¬
tente  erzwingen ." Der König antwortete : „Das weiß
ich nicht, was man glaubt . Doch sollte man irgendwo der¬
artige Hoffnungen hegen, so wird man sich an der¬
selben Stelle schon davon überzeugen ler¬
nen , daß diese Hoffnungen eitel waren ."

Aus (England.
London,  18 . Januar . (WTB . Nichtamtlich.) Meldung

des Renterschen Bureaus . Tie sozialistische Kommis¬
sion für die nationale Verteidigung  hat ein Mani¬
fest zu erlassen , in dem gesagt wirr ., daß die Verpflichtung
zur Verteidigung der Freiheit des Volkes den sozialistischen
Grundsätzen nicht widerspricht . Es sei heute leicht, sich dem
Dienstpflichtprinzip zu wibersetzca. wenn das Vaterland an¬
gegriffen werde . Direkter und indirekter Zwang sei der Schluß¬
stein des Gcwerkschaftswesens . Ein körperlich taugliches Mit¬
glied einer Gewerkschaft, dessen Arbeit nicht für andere Zwecke
benötigt werde und das sich weigerte , die Waffen zu er¬
greifen , sei ein Feigling.

Die beabsichtigte Blockadeverschärfung.
WTB . London,  18 . Jan . (Nichtamtlich.) Meldung

des Reuterschen Büros . Tie Times berichten aus Washing¬
ton , daß die Associatee Preß einen Bericht verbreite , nach
welchem England beabsichtige , Rotterdam  und
andere Häfen als deutsche Eingangshäfen  zu be¬
trachten . Sie wären daher logisch der Blokade zu un¬
terwerfen.  Die Times bemerkt hierzu, man könne zwei¬
feln , ob die Nachricht aus bester Quelle stamme, aber
wenn sie sich als richtig erweisen würde,. würde England
einen ernsthaften amerikanischen Widerspruch  zu
gegenwärtigen haben, der durch eine starke Bewegung im
Kongreß und anderwärts unterstützt würde.

Nordamerika erkennt die neue schärfere
Blokade gegen Deutschland nicht an?
WTB . Newhork,  19 . Jan . (Nichtamtlich.) Durch

Funkspruch von dem Sonderberichterstatter des WTB . New¬
hork Sun berichtet aus Washington : Die Vereinigten Staa¬
ten werden die von England beabsichtigten e u e B l o cka d e
Deutschlands nicht anerkennen,  so lange sie nicht
effektiv  ist . Um in den Augen der Vereinigten Staaten
als wirksam zu gelten, muß solche Blockade nicht nur
Deutschlands Nordseeküste  umgürten , sondern sich in
die Ostsee  zu erstrecken imstande sein und tatsächlich jeden
Ostseeverkehr zwischen Skandinavien und Deutschland ver-

kine fabrt an die UJestfront.
i In Flandern und Brabant.

Ein anderes , ernsteres Bild , aber wohl an » das Groß¬
artigste aus hem Gebiet der Mannschastsfürsorge , bot das
Leichtvetwundetenlazarett in Gent , das wir ein paar Tage
spätem sehen dursten . Die noch stehenden Gebäude der Welt¬
ausstellung von 1913, zuletzt Palais de Horticnlture , sind
ausnahmslos für die Zwecke des Lazaretts eingerichtet , das
ehemalige Hippodrom ist zu einer riesigen. Wandelhalle ge¬
worden , und der Blick auf die alten Stadtmauern und die
wundervollen Gärten läßt noch jetzt, da die Spaziergänge
draußen aufgehört haben , ahnen , wie schön es dort erst am
Sommer gewesen sein muß . Ein bekannter Berliner Ho,-
zahnarzt in Uniform steht dort an der Spitze einer zahn¬
ärztlichen Klinik , in der Dutzende van Zahnärzten in einer
Flu -kt prachtvoller Säle arbeiten . In dem nahen Muste
des ' Beaux Arts aber sind Erdgeschoß und Kellerräume in
ein medizinisches Warenhaus verwandelt , in dem man nuch-
stäblick alles findet , von der Tragbahre bis zu den Brillen¬
gläsern und bis zu einer Vernickelungsanstalt für die aus dem
Felde kommenden medizinischen Instrumente , ein Warenhaus
von so ungeheuren Ausmessungen, daß. ein ähnliches Bernner
ogger sich dagegen wahrscheinlich wie ein Puppenspiellaven
auZnehmen würde . Der ganze Komplex macht noch immer
den Eindruck einer Ausstellung , einer Ausstellung des Sani¬
tätswesens im Felde , wie die Welt wahrscheinlich noch niemals
ihres gleichen gesehen. . . „ .

Wer heute , während des zweiten Kriegswanters , in Nord-
frankreich , in Flandern und Brabant reist , braucht ^ nicht
gerade -viel -Geld , aber er muß vielerlei Geld in seinen
Beutel tun . Bald nach der Okkupation war Plötzlich in allen
diesen Städten — Antwerpen und Brüssel ausgenommen

• das gemünzte französische und belgische Geld wie in tausend
geheimnisvolle Kanäle versunken und verschwunden, ^ as

hindern . Tie Sun hat diese Auskünfte über die .Haltung
der Vereinigten Staaten von sehr hoher amtlicher Stelle
des Staatsdepartements erhalten . Evening Post meldet ans
Washington , daß die Blockademaßregel, die dem Völkerrecht
und den Präzedenzfällen mehr entsprechen, aber viel strenger
sind als die bisher angewendeten, durch England aufge-
stellt und Frankreich und den anderen Alliierten zur Billi¬
gung vorgelegt worden sind. Dies ist Wilson und Lansing
in amtlichen Depeschen aus London übermittelt worden.
Oberst H o u se, der längere Besprechungen mit Greh hatte,
hat dem Weißen Hause einen ausführlichen Bericht gesandt.
House erklärte der englischen Regierung , daß die eng¬
lischen Einschränkungen des amerikanischen
Handels einen  u n g ü n st i g e n Ein  d r u ck auf die
amerikanische öffentliche Meinung machen würden und daß
das amerikanische Volk von England erwarte , daß cs sich
dem Völkerrecht  füge , genau wie es Deutschland
schließlich in den Verhandlungen über den Unterseebootkrieg
getan habe. England bereitet, wie das Blatt meldet, eine
lange Antwortnote auf die amerikanische Protestnote vom
Oktober 1915 vor. Mehrere Londoner Telegramme bestäti¬
gen, daß jetzt eine wirkliche Blockade erklärt werde. Darin
zeigt sich offenbar der Wunsch, die Vereinigten Staaten
verantwortlich zu machen, da die Telegramme ausdrücklich
bestätigen, daß eine solche Blockade notwendig ist, um den
amerikanischen Forderungen zu entsprechen.

Italien.
Mailand,  18 . Jan . Ter Secvlo meldet aus Rom:

Der König ist angeblich nach Tarent zu einer Begegnung
mit dem Prinzen Mirko  von Montenegro abgereist.

In ganz Italien wird der Zusammenkunft ungeheure
Bedeutung beigemessen. Was will Italien?  Augen¬
blicklich fehlen uns noch positive Anhaltspunkte für eine
bestimmte Richtlinie, h.i sich herauskristallisieren könnte.
Sollte es etwa gewünscht haben, daß Nikita vorangeht , um
ihm dann zu folgen? Wir wissen es nicht. Aber wir sehen
jetzt Tag für Tag. daß in Italien die Friedens-

»sehnsucht  erwacht ist. Die Wandelgänge aus Monte-
citoriv in ' Rom sind, nach dem Secolv, in diesen Tagen
sehr belebt und die Ereignisse in Montenegro iverden dort
eifrig besprochen. Die Reform-Sozialisten haben der Re¬
gierung erklärt , ihr ihre Unterstützung zu versagen. Die
nationale Einigkeit und der Verzicht der Parteien auf jede
Aktion seien, sagt man dort , schöne Sachen , die aber ihren
Zweck verfehlten, wenn die Regierungstätigkeit versage.
Ter S e c o l o schließt mit einem Aufsehen erregenden Ar¬
tikel mit der Warnung an die Regierung: „Wir
werden weiter unsere Pflicht tun , nicht um die öffentliche
Meinung aufzuwiegeln, wohl aber , um ihr die G csah ren
zu zeigen  nkid sie wach zu halten . Wir wollen nicht,
daß das VolkeinesTagcs plötzlich und g e w a l t -
sam ausdemSchlafeerwache !" — Und im Neapler
Mottino vom 11. Januar lesen wir einen Artikel von
Edoardo Scarfoglio („Tartarin "), in dem es heißt, die
ganze geistige Aktivität Europas verkörpert sich in den
großen Heerführern der Mittelmächte . Spöttisch bemerkt
Scorfoglio : eigentlich auch in Kitchener, der seinen Sudan-
seldzug dadurch krönte, daß er den Körper des gottgesandten
Mahdr in den Nil werfen ließ, und in Joffre , dessen Genie
darin bestehe, die Magazine mit Tornistern und Konserven
zu füllen . . .

Eine Ministerkrise?
WTB . Bern,  19 . Januar . Ter Mailänder Secolo meldet

aus Rom : Ministerpräsident Salandra  hatte gestern vor¬
mittag im Palazzo Brascht fast gleichzeitig mit dem Minister
des Äeußern , Sonnino , dem Kricgsminister Zupelli und dem
Kolonialmlnistcr Martini längere Besprechungen über die diplo¬
matische und militärische Lage und über die Stellung des
Kabinetts  gegenüber den neuen Kritiken  der Reform¬
sozialisten , radikalen Nationalisten und kriegerischen Komitees,
in deren Sinne sich auch einige Blätter geäußert haben . Später

begab sich Salandm in die Villa 4lda zum König,
klingt ja ganz verdächtig.  Sollte es in Rom kris,

deutsche Geld , das unsere Feldgrauen , namentlich zu Anfang,
in großen Mengen mitbrachten und ausgaben , haben wir erst
recht keine Veranlassung , längere Zeit im fremden Lande im
Umlauf zu lassen, und so hat denn heute jede Stadt und, ;edes
Städtchen in dem besetzten Lande sein eigenes Geld — Papier¬
geld natürlich ! Es gibt die merkwürdigsten Erscheinungsformen,
Scheine , die nur 3 oder 4 Quadratzentimeter groß sind, bis
zu solchen in der Größe unserer deutschen Markscheine . Alle
diese Scheine haben Zwangskurs und sollen nach dem Kriege
gegen Münzen umgetauscht werden . Daß daneben noch Gold,
ja sogar noch deutsches Goto vorhanden ist, zeigte sich erst
vor kurzem in Laon , wo von einer vom Armee -Ober¬
kommando ausgeschriebenen Kontribution nicht weniger als
6900 Mark in deutschem Golde bezahlt wurden . Seitdem
können dort alle notwendig werdenden kleinen Haft - und
Gefängnisstrafen durch Zahlung in Gold abgelöst werden und
— es braucht fast niemand mehr eingesperrt zu werden . Das
neue Geld aber nennt man in Frankreich : „Notes de Poiu-
carec ", und die Bereitwilligkeit , mit der es in Zahlung ge¬
geben wird , deutet nicht gerade auf ein besonderes Vertrauen
zu Herrn Poincaree und in 'den „endlichen Sieg ".

Ans den Gräben vor Vpern kommend, waren wir über
Haluin und das ganze rothenburgisch anmutende Menin nach
Courtrai gekommen (das übrigens , ebenso wie St . Quentin
und ähnliche Namen , von der gesamten deutschen Arm iw so
ausgesprochen wird , wie es sich schreibt). Es ist das flämische
Kortrhk . Hier haben wir zum einzigen und letzten Male die
Schattenseiten der allen „Kultur " kennen gelernt . Eine bit¬
terkalte Nacht ; in einem sogenannten Hotel ein Miniatur-
zimmerchen, unverschließbar und nnheizbar , ohne Bedienung,
ohne Wasser, ohne Licht. Schließlich wurde eine Kerze „ re¬
quiriert ", aber Streichhölzer schien es in ganz Kortrhk nicht
mehr zu geben. Dafür fand sich, noch w.n Mitternacht,
eine mitleidige — Austernstube mit einem ganz wunderbaren
Tropfen . So ist der Krieg!

Aus
Genf,  17 . Jan . (Zens. Frkft .) Das zweiß

Kriegsgericht beschäftigt sich, dem Lhvner Noä
folge mit einer neuen militärischen Be
affäre.  Mehrere auf Erholungsurlaub besindl
baten ersuchten um Zulassung zum Militärspital
Alle litten an durch Fall zugezvgenen Kniequetsch
sich trotz ärztlicher Behandlung rasch verschlimme
vielen identischen Verwundungen erweckten Verda
Acrzte stellten in eingehender Untersuchung fest,
gewisser Cantor durch Petroleumeinspritzungen Er
gen hervorgerufen hatte , die eine längere ärztliche
lung erforderten und die Leute infolgedessen v o m
dienst befreiten.  Cantor gelang es, über dp
zu flüchten. Einer seiner Gehilfen und zehn seine
wurden verhaftet und b e st r a f t.

Frankreichs wahrer Kriegsgrund.
ersten Pariser Schriftsteller sagt : Man oarf es
Stimme verkündigen , daß ohne Elsaß -Lothringen c>
wattige Krieg nicht entstanden wäre . Für ganz Fran
cs nur diesen Grund . Dazu bemerkt das „Berner ^
Frankreich hat also den Krieg zur Wieoererobcrung
unternommen , nachdem es sich sorgfältig mit V
umgeben hatte . Für jeden klar venkenden Ment
dies aucb wirklich neben dem englischen Konkurre
einzige Grund des völkermoroendcn Krieges . Wir
natürlich einem Staate das Recht nicht, eine verlorene
wiederzuerobern , aber wir protestieren gegen die
der öffentlichen Meinung durch die Presse , wenn
wahre Ursache des Krieges durch unermüdliches G
verdunkeln sucht. Hier liegt nun ein französisches^
vor, das naiv und ehrlich die Wahrheit gesteht. ^ t

Paris,  19 . Januar . Aus amtlichem Material un6
daß die Zahl der französischen K t i e g § i n e r  g
ungefähr eine Million  beträgt . x um  p
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Das Explosionsunglück von L
lieber das Explvsionsunglück von Lille, dem,

deutsche Heeresbericht vom 12. 1. feststellte, das
t ionslager  eines deutschen Pionierwerkes in
Wallung zum Opfer fiel, berichtet Karl Rosner
lich im Lvkalanzeiger: 4Va Uhr morgens brach in]

Mas hinein ein heulender Orkan . Mitsamt
wurde ich emporgeschlendert und etwa spannwes
hingesetzt. Das ganze Haus wankte derart , daß m
von der Marmorplatte des Tischchens zu Bod
Als ich mehrere Stunden später durch die Stadt
lagen Zehntausende von Fensterscheiben als glitzern
ter aus allen Straßen und Plätzen . In scheuen, MTB.
aneinander geschmiegten Gruppen standen die EMewije
und redeten, verstört von Sorgen und Schreckest en
einander ein. Ein Franzose, der ganz verzweifelt doch die
mit tausend Scherben erfüllten Schaufenster st« er E
mir zu : Ein englischer Flieger  hat ein Seubcrei
Munitionslager getroffen ! Es handelte sich umen ve
einer Kasematte untergebrachtes Munitionslager cillenS g
nierabteilung . Aber alles , was im Mittelpunkt dänische
sich an Zerstörung zeige, sei nichts gegen das grenmer
lose Elend , das in den Arb eite rquartieWasis
altenSüdbahnhof  angerichtet war . Der Benchercfsen
ter begab sich selbst auf den Schauplatz der Katastr»
fand, daß das , was am Tage zuvor noch eine ArbcHapü
am Rande Lilles war , sich mit ungeheuren 'Schlitẑ -+
stampft darstellte. Mit Lebensgefahr bargen uitl ‘öi(
niere den jammernden Bewohnern ihre armselige L \ , - . -

terung
Sen f

Petersburg,  18 . Jannuar . (Zens. Friste rn is
Amerikaner Barr berichtet über die Gefangene »Teins
des A m u r g e b i e ts und in Irkutsk.  LebensmiWi kch

Zn. T

Aus Rußland.

üdchi

IIi 7d

An einem der folgenden Nachmittage streiften
Küste entlang vom Westende über Mtodelkerke , Osch
Blankenberghe bis Zeebrügge . Es war ein wuni
Tag , tiefblau Himmel und Meer , im warmen Li
noch ganz herbstlichen Sonne . Es ist das Bereich
rinekorps , und man sieht mancherlei Neues , Inte
Herzstärkendes , worüber man aber besser nicht schr>
Digue von Ostende liegt heute scheinbar völlig verlas
Riesenhotcls , die königliche Villa , der Kursaal
unversehrt , aber wie ausgestorben . Denn in OstenU^ ^
verbringt das Militär mlr die Feierstunden , das e
militärische Leben konzentriert sich an der Küste. T
mimg unserer Feldgrauen — auch die Marine ist]
grau geworden — ist glänzend . Man muß nur ei
köstliche, mit erlesenem künstlerischen Geschmack aus!
übrigens bombensichere Offizicrsbude , die „Grodenb«
sehen haben , die sie sich irgendwo auf dem Wege
Ostende und Blankenberghe in die Dünen gegraben , gl
ja sogar mit einem richtigen Balkon nach der See
gerüstet' haben, um ein unvergeßliches Bild von de
mitzunehmen , da man an der flandrischen Küste —
geradezu — aus den Engländer gewartet hat.

Haupts " ,

Die Spuren des Krieges weisen die Provinzen
und Brabant heute erfreulicherweise nur noch spür
Das Alltagsleben ist wieder cingekehrt und „Not!
oder sieht man doch fast nirgends mehr . Auch
Städten nicht . Selbst in Löwen , der alten
Brabant , kehrt mählich der Friede wieder . Die
der Einwohner , die Professoren ausgenommen , iu,
heimgekehrt und geht im großen ganzen friedfertig
mäßig ihrem Tagwerk nach. Dem Rathaus , dieses
dastehenden Wunderwerk spätgotischer Baukunst , ist
93;äse trotz der unmittelbaren Nachbarschaft der
der kleinste Schaden geschehen, und in seinem grob
sind bereits die von dem deutschen Städtebauer Stüh
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feien besonders emquartiert Der Minister-
etersburg,  18. Januar . , „ Mili-

schlvß dieHe r« » srtzun  8 anderthalb Wefchock=

ir.nÄW f*sz*x: im
an Unteroffizieren rst cm b« Cetera ê ^
ĉ hren außer Dienst sind und mcht m<N
?Um «> -- - ,S “*Ä £T«»5
Hg zur Dienstleistung zu melden Die J « * ,eIc
dem „Rußki Invalid - zusolge sehr n~flR;)

[ige Unteroffiziere im Alter von oO bl- bO ^ h
den Fahnen geeilt, aber auch Veteranen über 60

lieber Dienst . Auf Weisung des Zaren werde«- ^ ^
in sene Regimenter eingestellt, ln denen sie g.

Annähernd 1000 Veteranen des Kr,mir,ege- h

7rNn , 17. Januar. Das in Moskau erscheinende Utr°
. vom 6. Januar schreibt: Bekanntlich rst dnde Oktober

rrenKmbau der Eisenbahnstrecke Wologda—-Rjandorrm (eu
Vir dcr Bahn nach Archangel) in eine breiispurrg ^

Tat worden. Am 4. November 1915 hat der Verkehr a.lf
icHcn Gleisen begonnen. Die schmalspurigen0 ?
^ auf Anordnung des Eisenbahnprästdenwn ^ 3 rchen

man aber ganz vergaß,  dar , etwa M » P
ater Spurweite noch unterwegs waren . Diese stehen u m
« der ganzen Strecke auf den Stationen und den Rangrew

al En und ^ ben die Bahn einen Monat lang gan ẑ-
i n vs n er stop f t Die weisen Vorgesetzten Behörden ordneten

Um die Bahn wieder freizumachen, an , daß d,e schwär¬

en Lgkn auf breitspurige Plattformwagen^ verladen
fortgeschafft würden. Das ging auch ganz schon, aber

^L 'Lgda führt über den Fluß Wologda eine
deckte Eisenbahnbrucke, dre nicht  h v i>
war um die verladenen Wagen durchzulassen Einen

Monat lang wurden also diese Wagen h^ und her o -
während sich in Njandorna rmmer mehr und mehr

- und Waren anhäuften und warteten . Wahrscheinlich
für das ganze der Stationsvorsteher verantwortlich ge-

Äst werden, ebenso wie für ein Eisenbahnunglückimme.
iosWeichenstellerzur Rechenschaft gezogen wird.

rI Rußland und Japan.
lLTB Petersburg,  19 . Jan . (Nichtamtlich .) Die

EWewija Wjedomosti schreibt zu dem Besuche des Gr o ß-
eckW e n M i cha i l o w i t s ch in T o k i o , daß der Groß-
vott die Aufgabe habe , den Boden für den Abschluß
staer Entente zwischen Rußland und ^ zapan
' ^ bereiten . Beide Mächte hätten ihre alten - trectig-

vergessen , die einer Politik gegenseitigen Wohl,
ns gewichen seien . Das Blatt meldet ferner , daß die

uiiche Presse die Möglichkeiten eines engen Zu-
menarbeitens  zwischen Rußland und Japan auf

. . .Basis von gemeinsamen politischen und wirtschaftlichen
richercssen bespreche.

japanische Forderungen an China.
' ' ^ Stnckholm,  19 . Jan . (Zens . Frkft .) Laut Rjetsch
Epe die japanische Regierung  neuerdings der
e che fischen  folgende Forderungen:  Die chinesische

ieruna muß in politischen , finanziellen und militärischen
gen japanische Ratgeber  annehmen . Den Jä-

ist es erlaubt , Grundstücke für Spitäler , Schulen
rempel aufzukaufen und in verschiedenen Bezirken eine

mischte japanisch - chinesische Polizei  cinzu-
:n.  Tie chinesischen Arsenale  unterstehen japanischer
'na . Rohmaterialien  sind von Japan zu beziehen,

ition  ist teilweise in Japan einzukaufen . Japan
t die Konzessionen  dreier Eisenbahnlinien

in

üdchina.

Ein Almeebefchl Hamiltons.
Berlin,'  17 . Jan . (Nichtamtlich .) In demLTB.
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n lautet : Armeebefehl!  Besonderes Hauptquar-
21. April 1915 . Soldaten Frankreichs und
Könrgs!  Vor uns liegt eine Ausgabe , die ohne

entworfenen, teilt überprüften Entwürfe aufgestellt , für
Viederaufbau des zerstörten Stadtteils,
in Antwerpen ist nur ein kleiner Häuserblock nahe dem
ernement durch Zeppelinbomben getroffen und durch-

sder gewürfelt worden wie Kartenhäuser , und im Süden
-tadt, am Schelde-Kai , sieht und riecht man noch beute
huren des von den Engländern angelegten Riefen¬

dem in den ersten Dktobertagen 1914 die gewaltigen
ckeumtanks zum Opfer gefallen sind. Jin Hafen von
[erpen herrscht das Grauen des Todes . Das weite Ge¬
äst von deutschen Landsturmleuten abgefperrt und be-

die Speicher und Schuppen sind ausgeräumt , große
ifer aller Nationen liegen abgetakelt und verlassen , kaum
einmal an den Toren draußen ein Arbeitsloser lehnt,
er Stadt aber vulsiert das Leben genau wie im Frieden,

[bie Place Meir , die Avenue Kehser und die anderen
Verkehrsadern glänzen und wimmeln , namentlich an
elbenden, wie nur je in friedlichen Zeitläufen,
wch friedlicher fast repräsentiert sich^ das stolze Gem,
muptstadt von Ostslandern . Sie ist wie in Friwens-

anch heute die modernste und flotteste der flandrischen
ce, auch heute noch die „Stadt der Blumen " . . . R .K.

Vorgang in dem heutigen Kriege ist . Zusainmen mit un,errn
Kameraden von der Flotte sind wir im Begriff , eine Lan¬
dung an einer offenen Küste angesichts von Stellungen zu
erzwingen , die von unseren Feindest uneinnehmbar genannt
werden . Die Landung wird mit Gottes und der Flott?
Hilfe erfolgreich ausgcführt werden . Tie Stellungen wer¬
den erstürmt und der Krieg einem ruhmvollen Schluß näher
gebracht werden . Denkt , so sagte Kitchener , als er Eurem
Oberbefehlshaber Lebewohl sagte , denkt , eines Tages werdet
Ihr den Fuß auf die Halbinsel Gallipoli setzen, Ihr müßt
die Sach « durchfechten bis zum Ende . Tie ganze Welt wird
aus Euer Vorbringen blicken . Laßt uns uns würdig erweisen
der großen Aufgaben unserer Waffen , die man uns auver-
traut hat . John Hamilton,  General . — Die ganze Welt
wird auf Euer Vordringen blicken, sagte Kitchener damals,
jetzt sagt Asquith in seiner Unterhausrede am 10. Januar
über den kläglichen Rückzug von Gallipoli : „Diese Unter¬
nehmung tn Verbindung mit dem früheren Rückzug von
Suvla und Anzac ist ohnegleichen in der Geschichte der
Armee und Marine . Sie verdient die tiefe Dankbarkeit des
Königs und des Landes und wird einen unvergleichlichen
Platzt in der englischen Geschichte einnehmen ." — Es gilt
also ° wieder der alte Grundsatz : Kriegskunst ist veränder¬
lich.

Die wahnsinnige engl . Kapitalvergeudung.
Haag,  17 . Jan . Den großmäuligen Beherrschern Eng¬

lands scheint allmählich doch etwas bange zu werden vor
ihrer Gottähnlichkeit . Immer größer werden die Kreise , dre
aus der bisherigen Finanz - und Kriegspolitik den Ruin
Englands befürchten,  und ganz offen wird von ein¬
flußreichen britischen Marinefachleuten erklärt , diese Politik
sei nicht bloß der Weg zu einem raschen Ruin für Groß¬
britannien , sondern auch die Vernichtung jeder Möglichkeit,
Deutschland finanziell und wirtschaftlich niederzuringen.
Bezeichnenderiveise mehren sich auch die Stimmen , die, wie
der bekannte Vorkämpfer des extremsten Marinismus,
Gibson Bowles , die Minister ermahnen , doch endlich alle
ihre dummen Phrasen  von der Zertrümmerung des
deutschen Marinismus fallen zu lassen und sich der Er-
lvägung ihrer wirklichen Friedensbedingungen zuzuwenden,
wofür ' es höchste Zeit sei. Ganz ähnlich äußert sich ein
hoher Offizier im Labvur -Leader , von dem dieses Organ
versichern kann , daß er in politischen wie militärischen
Kreisen gleich Wohl bekannt ist. Er erklärt , die Friedens¬
bedingungen , die Asquith 1914 in der Gildenhalle aufge¬
stellt habe , und auf die man immer wieder Hinweise, seien
schön und gut gewesen , als man noch aus die „Dampf¬
walze " rechnen konnte ; heute seien sie aber doch recht ver¬
altet , angesichts der ausgezeichneten ^ rümpfe,
die D e u t s chl a n d i n d e r H a n d halte . Es wäre daher
an der Zeit , daß man wirkliche Bedingungen formulierte.
All das Gerede von einem Kampf bis ans Ende sei Unsinn;
wenn England seine bisherige wahnsinnige Kraft-
und Kapitalvergeudung  noch lange fortsetze, ge¬
fährde es seine ganze Zukunft . Der Artikel schließt , es
sei nunmehr das Verlangen gewiß _berechtigt , daß wir
wenigstens ansan ^en sollten , die Diskusfionen der Be¬
dingungen eines ehrenvollen Friedens in
Erwägung  zu ziehen . Auch England kommt langsam
zur Besinnung.

Erfolge in Deutfch-Osiafrika.
Köln,  19 . Jan . (Zens . Frkft .) Tie Kölnische Volks-

zeitung veröffentlicht einen längeren Bericht aus Kilossa
über die günstige Lage in Deutsch - Ostasrika.  Da¬
nach haben wir große Teile feindlichen Bodens
besetzt,  darunter ein großes Gebiet im Umkreise vom
Kilimandscharo ; ferner seien unsere Truppen zwischen Eng-
lisch-Seki und der Magatt -Bahn auf feindlichem Boden,
ebenso südlich von Sosian . Auch an der südwestlichen
Grenze haben wir größeres feindliches Gebiet in Händen.
Durchweg sei die militärische Lage  unserer Kolonie
glänzend.  Die Verluste der Engländer seien bestimmt
zehn- bis zwölsmal schwerer als die unsrigen . Die bisheri¬
gen Erfolge gegen die Uebermacht der Feinde haben wir
der vorzüglichen Unterstützung durch die As-
karis  zu verdanken.

Eine „Deutsche Fraktion ".
WTB Berlin,  18 . Jan . (Nichtamtlich .) Im Reichs¬

tage hat sich unter dem Namen „Deutsche Fraktion-
eine neue Fraktion gebildet , deren nachfolgende 28 Mitglie¬
der beiaetreton sind : Alpers , Tr . Arendt , Bauer (Pfarr-
kirckien)/Behrens, ' Bruhn , von Brüneck , Tr . Burckhardt , Eol-
horn , Törksen , Freiherr von Eamp -Massaunen , von Halem,
.feegensebeidt, Herzog , Laux , Loescher, von Meding . Merlin,
Mumm , Graf von Posaöowski -Wchner , Rupp (Marburg,.
Freiherr von Schele , Schulz (Bromberg ), Stubeuvorfs,
Freiherr von Wangenheim , Warmuth , Werner (Gießen ),
Werner (Hersfeld ), Witt . — Die Fraktion wählte zum Vor¬
sitzenden Freiherrn chon Eamp -Massaunen , zu dessen Stell¬
vertreter den Abgeordneten Schulz (Bromberg ), zum 2. Vor¬
sitzenden den Abgeordneten Werner (Gießen ), zu dessen Stell¬
vertreter den Abgeordneten Lic . Mumm , zum 3. Vor¬
sitzenden den Abg . Freiherrn von Schele , zu dessen Stell¬
vertreter den Abg . Laux , zur Vertretung der Deutschen Frak¬
tion im ältesten Ausschuß wurden die Abg. Freiherrn von
Eamp -Massaunen , Werner (Gießen ), Freiherr von Schele
gewählt.

Aus dkM Gerichtssaal.
Berlin,  19 . Jan . Das Verl . Tagebl . berichtet aus

Hasselfelde (Harz ) : Das Schöffengericht hat die Frau
eines Landwirtes , die bei der Bestandaufnahme vom 1. De¬
zember vorigen Jahres sechs fette Schweine nicht
angegeben  hatte , zu drei Wochen Gefängnis
verurteilt . Außerdem ist die Beschlagnahme der
Schweine  verfügt worden.

W.T -R Großes Hauptquartier , 19 . Januar . Amtlich.
Westlicher Krieasschanplatz:
An der U s e r f r o n t st i e ß eine kleine deutsche Abteuung

i n d c n s ei n dl i chen G ra b e n v or und e r b- utc t c ein
Maschinengewehr.

Lebhafte  beiderseitige Sprengtätigkeit  auf der
Front westlich von Lille bis südlich der Somme.

Nachts warfen feindliche Flieger Bomben  auf Metz.
Bisher ist nur Sachschaden gemeldet.

Ein feindliches Flugzeug stürzte  gegen Margen
südwestlich von Thiaucourt ab ; von den Insassen ist einer tot.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
An der Front nichts neues . Deutsche Flnqzeug-

geschwader griffen feindliche Magazinorte nna
den Flughafen von Tarnopol an.

Balkankriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Der österreich- ungarische Bericht.
Wien,  19 . Januar . WTB . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 19. Januar 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

Der gestrige Tag verlief ruhig . Heute in den früheste»
Morgenstunden entbrannte an der Grenze östlich von Ezer-
nowitz bei Toporoutz und Bojan  eine neue Schlacht.
Der Feind  setzte abermals zahlreiche Kolonnen an und
führte an einzelnen Stellen vier Angriffe nachein¬
ander.  Er wurde jedoch überall von den tapferen Vertei¬
digern znrückgewvrfen.

Sonst keine befoaderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Angriffe schwächerer Abieilnugen bei Lusern und nörd¬
lich des Tolmeiner Brückenkopfes wurden abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Besetzung von Virpazar haben unsere Truppen

— wie nachträglich gemeldet wird — zwanzig ©tal }!5
tanonen erbeutet.

Telephonische Nachrichten.
Die Monarchenzusammenkunft in Nisch.

Berlin,  20 . Jan . Zur Monarchenzusammenknnft in
Nisch schreibt die Germania u . a . : Die Situation gipfele in
dem äußeren Ausdruck der Zusammengehörigkeit
für eine lange Zeit der Menschheitsgeschichte , sie erinnere
an 1871,  als die deutschen Fürsten in Versailles ^zu¬
sammentraten.

Montenegro und die Westmächte.
Berlin,  20 . Jan . Aus Lugano wird gemeldet : Ita¬

lien , Frankreich und England  haben ihre Ge-
sandten am montenegrinischen Hofe zurück-
gerufen.  Tie diplomatischen Beziehungen der Westmächte
zu Montenegro sind damit eingestellt . Die Montenegrinische
Staatsbank  wird aus Messio nach Eetinje zu-I rü ckgeb ra  ch t,  wohin auch die montenegrinischen Staats¬behörden zvrückkehren.

Me Politik Griechenlands.
WTB . Athen,  20 . Jän . Ministerpräsident Sku-

ludis  gab in einer Unterredung die Versicherung , daß die
gegenwärtige Politik Griechenlands vollständig aufrich¬
tig  sei gegenüber beiden kriegführenden Mächtegruppen.
Griechenland werde weiter neutral  bleiben.

Die Schwierigkeiten in Mesopotamien.
WTB . London,  20 . Jan . Im Unterhause erklärte

Ehamberlain , die Witte run gsv e rh ältn is se  in
Mesopotamien seien schwierig  gewesen und hätten je¬
den Fortschritt verhindert.

Zur Verteidigung Llegyptens.
WTB . Pretoria,  20 . Jan . Die Erste südafri¬

kanische  Jnfanteriebrigäde ist in Aegypten  einge-
trosfen.

Verstärkung der engl . Flottenbesatzung.
WTB . London,  20 . Jan . Eine neue Flottenvor¬

lage enthält einen ergänzenden Voranschlag für wehte re
5,0OOC Mann für die Flotte,  wodurch deren Gesamt-
stäike aus 350 000 gebracht wird.

Torpediert.
WTB . London,  20 . Jan . Llohd meldet : Ter bri¬

tische  Dampfer „Marern " (6443 Bruttoregistertonnen)
ist versenkt.  Die Besatzung wurde gerettet.

WTB . Lowestoft,  20 . Jan . Das Frscherfahrzeug
„Evelyn"  wurde versenkt.  Die Besatzung wurde ge¬
rettet.

WTB . Lowestoft,  20 . Jan . Tie F i s che r o a m p f e r
„Framerest " und „Sunschein " wurden versenkt.  Die
Besatzungen sikK gerettet.

Aus drovMZ und Nuchbargebieten.
: !: Eine neu erschienene Bekanntmachung ordnet die

Bestandserhebung von Trogen und Erzeugnissen aus Trogen
an . Hiernach ist der am 20. Januar 1916 vorhandene Bestand
einer großen Anzahl im einzelnen aufgeführter Drogen bis
zum 30. Januar 1916 an die Medizinal -Abteilung des König¬
lich Preußischen Kriegsministeriams in Berlin zu melden.
Von allen von der Bekanntmachung betroffenen Trogen und
Erzeugnissen aus Drogen sind bestimmte Mindestmengen melde-
frei gelassen, sodaß die Bekanntmachung insbesondere für Pri-



dütpersonen ober kleinere Betriebe kaum in Betracht kommen
dürfte . Jeder Mcldepflichtige wirb außerdem angehalten , ein
Lagerbuch zu führen , aus dem jede Aendernng der gemeldeten
Vorratsmengen und ihre Verwendung zu ersehen ist. Tor
Wortlaut der Bekanntmachung , Die eine Aufzählung der melde-

pflichtigen Drogen nno der mcldesicicn Mindestmengen ent¬
hält , ist bei den Lanoratsümtern und Bürgermeisterämtern
einzusehen.

: ! : Limburg , 17. Januar . Wegen der Regelung der Arbeit
an den Kriegsbeschädigten wurde die Jahreszufammenknnft,
die Beratung der Vorstände der Frauenhilse  am 11.
Januar im Limburger Gemeindehaus veranstaltet . Die Be¬
teiligung war eine sehr rege. Schon am Vormittag hatten sich
die Vertreter der Frauenhilfen in den Kreisausschüssen zu
einer vorberatenden Sitzung im Jntereise der Kriegsinvaliden¬
fürsorge znsammengefunden . Ter Vortrag , den Herr Pfarrer
Steubing -Schierstein aus den Erfahrungen seiner Wirksamkeit
hielt , gab Anlaß zu reger Aussprache und Fassung von Be¬
schlüssen zu weiterem Vorgehen . Tie Hauptversammlung um
Nachmittag brachte die eingehende, sachliche Behandlung des
Themas „Der heutige Stano der Kriegsinvaltdensürsorge in
Deutschland " durch Herrn Dr . Kraus -Frankfurt a . M . von
der Kriegsfürsorge -Beratungsstelle . Da der Vortrag des Red¬
ners in der Hauptsache auf städtische Verhältnisse zugeschnitten
war , fand er eine befriedigende Ergänzung in den Ausfüh¬
rungen der einzelnen Frauenhilfsvorstünde aus den Land¬
bezirken . Ten zweiten Punkt der Verhandlungen bildete die
Frage : „Wie kann die Tätigkeit unserer Berufsarbeiterin den
einzelnen Vereinen nutzbar gemacht werden ?" Referenten
waren Pfarrer N e u b o u r g - Kördorf und Pfarrer Burmeist -r-
Rod a . Berg . Zum Schwaß der Versammlung teilte der
Schatzmeister der Frauenhülfe das Ergebnis der durch die
einzelnen Frauenhilfen des Bezirks auf dem Lande gesammelten,
bereits eingegangenen Spenden zugunsten des „Frauendank"
Mt , das als eilt recht gutes bezeichnet werden darf . Ais
sehr erwünscht und notwenoig wurde , wie das im Unter¬
lahn kreis  schon seit Herbst der Fall ist, der Zusam¬
menschluß der Frauenhilfe in Kreisverbündc
angesehen . Es gehören zu diesem Kreisvcrband des Uuter-
lahnkreises die Frauenhilfen Altendiez , Aull , Hambach, Heisten¬
bach, Gückingen, Freiendiez , Geilnau , Langenscheid, Kördorf,
Dienethol , Dausenau , Scheuern , Dör, -dorf, Klingelbach, Schvn-
born . Für den ganzen Bezirk ist jetzt Frl . von Estorff als
Berufsarbeiterin in Wiesbaden angestellt , welche der Ver¬
sammlung vorgestellt wurde . Der zahlreiche Besuch von nah
und fern zeigte, wie angesehen und tätig schon unsere Frauen¬
hilfen sind, die unserer Kirche imb dem Vaterland nach allen
Seiten dienen wollen.

: ! : Kördorf , 19. Januar . Am 16. d. Mts . leierten die
Eheleute Joh . Christ . Mareincr und Kath . Elis . geb. Strack
das Fest ihrer golveucn Hochzeit iu voller Rüstigkeit . Nach der
gottesdienstlichen Feier , an oer viele Gemeindemitglieder teil-
nahmen , durften die beiden Alten außer ihren nächsten Ange¬
hörigen , zu denen 10 Enkel und 2 Urenkel zählen , noch
manchen Freund und Dorfgenossen bei sich sehen, die ihnen unter
warmen Händedruck sijx den Feierabend ihres Lebens Glück
und Segen wünschten. Auch fehlte nicht des Kaisers Gruß
und hohe Gabe.

:!: Heistenbach, 18. Januar. Bei der gestrigen hier statt-
gefundcnen Bürgermeisterwahl wurde unser seitheriger Bür¬
germeister , Herr W. Philipps 2. einstimmig wiedergewählt.

Ä "« Bad Ems und Umgegeno.
e Literarische Bereinigung . Heute findet, wie schon

angekündigt wurde , der dritte Vaterländische Vortragsabend
dieses Winters im Schützenhof statt . Der Orientreisende und
Schriftsteller W. Schwiegershausen aus Leipzig spricht über
unsere Verbündeten des Islams und ist auf Grund feiner
Reisen von den Dardanellen durch Vorderasien zum Suezkanal,
durch Arabien , Kurdistan zum Kaukasus, quer durch Persien,
Aegypten und Indien in der Lage, aus eigener Anschauung
die Stätten zu schildern, die heute zum Schauplatz des Welt¬
kriegs gehören . Erläutert wird sein Vortrag durch 150 Licht¬
bilder , die türkische Bauwerke , Felsenstädte, anatolische Bauern,
Kurden , Armenier , Beduinen , Pilgerkarawancn , Zeltlager,
Türkinnen und Romadcnfrauen in seltsamen Trachten , Fakire,
.Derwische u . a . darüellen . Der Redner hielt diesen zeit¬
gemäßen Vortrag schon in vielen Stödten Deutschlands mit
dem größten Erfolge . So schreibt z. B . die in Schwerin
erscheinende Mecklenburgische Zeitung vom 15. Oktober 1915:
„lieber unsere Verbündeten des Islams sprach am Donners¬
tag nachmittag und abenö der Orientreisende W. Schwie¬
gershausen ans Leipzig. Dem Abendvorirage wohnten Se.
Königliche Hoheit der Großherzog une ihre Königliche Hoheit
die Frau Großherzogin .sowie Ihre Hoheit Herzogin Maria
Antoinette nebst Gefolge bei. In beiden Vorträgen waren
die Plätze bereits im voraus ausverkauft . Ter reiche Bei¬
fall , den der Vortragende für seine zweistündigen Ausführungen
erntete , kam aus vollem Herzen ."

e Personalien . Herr Gerichtsaktuar Unteroffizier
Philippi , Sohn des Herrn Lehrers Philippi hier , ist zum
Kriegsgericht der stellv. 30. Jnf .-Brigade in Coblenz kom¬
mandiert.

e- Konzert . Herr Musiklehrer Köhler hat sich in freund¬
lichster Weise bereit erklärt , mit dem Schülerorchester seiner
Musikschule für die Verwundeten ein Konzert zu veranstalten.
Dasselbe findet am nächsten Sonntag um o1/» im Bahnhofhotel
statt . Außer Orchesternummern kommen Solo für Violine und
Cello sowie Trios für Klavier , Violine und Cella zum Bortrag.
Für die Eltern und Angehörigen aller Schüler der Musik¬
schule sollen bereits um 21/2 Uhr am gleichen Ort dieselben
Stücke vorgetragen werden , wozu Gäste, die besonderes Jnteresie
dafür haben , willkommen sind.

Aus Diez und Umgegend.
d Altendiez , 20. Januar . Eheleute Bäckermeister Kramm

hier feiern heute die silberne Hochzeit.

Verantwortlichfür die Schriftleitung: P. Lange, Bad EmS

Fest-Ordnung
zur Feier des Geburtstages Seiner Majestät

des Kaisers und Königs.
Mittwoch , den 26 . Januar:

Abends 6 Uhr:  Glvckengeläute und Böllerschüsse.
Donnerstag , den 27 . Jannar:

Bormittags  ttz8 Uhr : Glockengeläute und Böllerschüsse. '
Vormittags 9 Uhr:  Feierlichkeiten in den Volksschulen.
Vormittags 10 Uhr:  Festgottesdienst in der evange - .

lischen und in der katholischen Kirche.
Bormittags  11 ' / -- Uhr:  Feier der Kaiser Friedrich - f

Schule in der Turnhalle . j
Vormittags 10 Uhr:  Festgottesdienst in der Synagoge . ;

Wir veröffentlichen hiermit vorstehende Fcstordnung und
bitten unsere Mitbürger ihre Häuser durch Aushängen von ,
Fahnen festlich zu schmücken.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß es dem Willen :
Seiner Majestät des Kaisers entspricht , wenn an seinem
Geburtstage von besonderen Festlichkeiten abgesehen wird und
dafür wohltätige Einrichtungen gefördert werden.

Geldspenden , die zum Besten der Hinterbliebenen gefal¬
lener Emser -Krieger verwendet werden sollen , werden im
Rathaus entgegen genommen.

Bad Ems,  den 17. Januar 1916.
' Ter Festausschuß:

Beigeordneter Schmitt,  Vorsitzender.
Markscheider H a n k e l . Oberbahnhofsvorsteher Hecht . Kreis¬
schulinspektor Pfarrer H e y d e m a n. M . H e Yd e n r e i ch. Post¬
inspektor I c a n j o u r . Oberstleutnant von K a j d a c s Y. Verg-
werksdirektor Kripp ne  r . Pfarrer Kunst.  C . L. Latz.
Branddirektor Pseffcr.  Königlicher Bade - und Brunnen¬
direktor Rieß.  Stadtverordnetenvorsteher E r m i s ch. Professor
Dr . S cha e r f f e n b e r g. Amtsgerichtsrat S t o e h r . Ren-
dant Wagner.  BezirksraSbiner Tr . Weingarten.

Sanitätsrat Dr . Reuter.

Abnahme der Klebringc an dcn Obstbäumen.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Klebringe

an den Obdbäumenj tzt adgmommen und verbranntw rden
müssen; alsdann ist die Stelle, an der der Klebiing ange¬
legt war, mit einer scharfen Bürste abzubürsttn'

Bnd Ems . den 15. Januar 1916.
Die Polizeivecwaltu ng.

Auf Grurd dcr §§ 2, 3 und5 der Fernsprechgebührer-
Ordnung vom 20. Dezember 1899 (RrichrgesetzblaltS . 71k)
wird folgendes bekannt gemacht:

Für j den Anschluß an das Fernsprechnetz in Bad Ems,
der nicht weiter als 5 km von der Bermittelungsanstatt ent¬
fernt ist, beträgt vom 1. Apcil 1916 ab
A. die Pauschgebühr. 120 jHa
B. wenn an deren Stelle die Grundgebühr und Ge¬

sprächsgebühren gezahlt werden.
1. die G'Undgebühr wie seither . . . . . 60 ^
2. die Gespräcksiebühr5 Pfennig, mindestens

jährlich. 20 M
Frankfurt , (Main) den 16. Januar 1916. (8122

Küiserliche Oder-Postdircktion.
Bekanntmachung.

Für die Abgabe als Hühnerfutter soll der Stadtgc-
meinve Diez  eine geringe Menge Gerste überwiesen wer¬
den, die aber nur Hühnerzüchter, die Nichtlandwirte sind,
erhalten sollen.

Der Preis beträgt 16,50 Mark für den Zentner . Bestel¬
lungen werden bis zum 2 2 d. Mts.  einschließlich aus dem
Polizeibüro , Rosenstraße 32, entgegengenommen. Später ge¬
machte Bestellungen können nicht mehr berücksichtigt wer¬
den.

EL sei. bemerkt, daß mit dem Futter äußerst sparsam
umgegangen werden muß, da es sich nur um eine ein¬
malige Abgabe handelt und eine Weiterliestrung nicht in
Aussicht gestellt werden kann.

Diez,  den 19. .Januar 1916.
Der Bürgermeister.

Allgemeine Ortskrankenkasse
für den NnterlabnkreiS zu Diez.

Postscheckkonto Nr . 6336 Frankfurt (Main)
Bank -Konto Nr . 1926 Nass. Landesbank.

Die rückständigen Beiträge von 1915 sind bis 31. 1.
1916 zu bezahlen.

In Katzenelnbogen werden diese rückständigen Bei¬
träge von »915 am 30 1. 16 von morgens ',»11 Uhr bis
nachmittags 3 Uhr im Gasthof Bremser gehoben. Mit dem
1. 2. 16. beginnt das Beitreibungsverfahren . (8126

Der Borstand.

Im Namen des Vorstandes vom Zweigverein Rotes
Krcur in Bad Ems bescheinige ich dankend den Empfang
von tausend Mark, welche Herr Otto Balzer  hier, für
die H nterbiieberen der im Felde gefallenen Emser, dem
Verem überwiesen hat.

H. Höfer , Schatzmeister.

Verloren.
Eine grünweiße, gestrickte Knabenmütze  und eben¬

solche Fausthandschuhe  an der Castormühle bei
Dausenau verloren.  Wiederbringer erhält Belohnung
in der Geschäftsstelle der Emser Zeitung.

Nachrnf.
Am 31. Dezember 1915 erlitt den Held^

tod in Frankreich für sein geliebtes Vat«
land unser langjähriges Mitglied

Ludwig Becker.1
Wir werden- dem so früh dahingeschj

denen Mitgliede, der die Interessen des Vere
stets wach hielt, ein dauerndes Andenli
bewahren.

Männer-Gesang -Verein Hahnstätt
1

Hahnstätten, den 20. Januar 19 16.1

Waschkessel i » Stahlble,
nahtlos geschweißt, im Bollbade innen u. oußeyj
verzinkt liefert billigst , sowie Spiritusgl
brenner , Glühkörper und alle Ersatzteile , ^ f

A . Zorn , Bad Km «. TelesoL

Neu eingeführt '. »

Trocken -Vollmilch
Paket 24 H

Ersatz für frische Vollmilch . >
^Hergestellt aus bester Kuhw'ch, enthält alle»
Bestandteile der frischen Mitch und hatx

gleichen Nährwert und Verdaulichkeit.
Gebrauchsanweisung auf j d m Paket.

Ohne Brotkarten erhältlich:  ,
Feinstes Weizenmehl

pr Pfund 60 ^
0 -H- Frühstücks - Keks

Rolle 15 H
Feinster Schistszwieback

(aus ausländischem Material.)
Laut Gebrauchsanweisung auf jedem Paket
vielseitig verwendbar zu Süß'peisen, als

Kindernahrungu s. w.
1 Pfund -Paket 5« ^

ch-l- : ;Große gelbe Erbsen ganz m,t
Psd. 55 ^

Diese Erbsen sind am Abend vor der Zcke-
reituna in kaltem Wasser einzuweichen.
Große grüne Erbsen mit Schale

pr. Pwnd 52 -V)
Getrocknete Gemüse -Suppe mit

Speck zur Herstellung einer nahrhaften
Suvpe V« Piund 20  _

*6"im2
> B
r-
r .2
i Ä

S Lr -Malzkassee , aacante>t echt Malz
'/l Pfd.-Pakel 48 1/2  P d -Pak. 24 %

8 .25 . Kornkaffee, Psd. 38 4

r

Große VersicherungsgeseL-
schast aller Branche« hat für
Bad Ems und Umgebung

fnfenffmpliir
zu vergeben.

Angebote kautionsf. Bewerber v.
y. 15 an die Gesckäftsst. d. E.Zig.

Oberer Stock
in der Villa Ouisisa « » sofort
zu vermieten.

H. Sommer . Bad Em»,
Römers» . 9ö.

Suche für junge»
Mädchen

tagsüber Stellun.a, auch zu Kindern.
Za erfragen Pfahlgrabr « 11,
Bad Ems. (*128

Damenuhr
aefunde« . Zu erfragen in dcr
Geschäf:sstelled. Ems. Ztg. j8tS3

Mich1Pferde- h.
Verficherums-N

Bad Ems. cs

Zu der am Sonntag,M ^dS. Mts , 4 Uhr nach»
bei I . « . Klöck stat« jg
Generalversam

werdenb:e Mitgl edel
höfl. ttntz,laden,

Tagesordnung
1. Jahresbericht.
2.  Neuwahl des Borstal
3. Verschiedenes.
8119 ) Der

Schellst,
und sr sch gewässerte!
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empfiehlis
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Albert Kanth , 8# L
Fischhandlung.L Z
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